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Mittheilungen 


— 


landwirlſchaftlichen ch ussvereines Bielitz. Piala. 


Erſcheint unentgeltlich an die Mitglieder jeden Monat einmal. 
Inſerate werden per Artikel mit 10 kr. berechnet. 


Nr. 4. Bielit-Biala, 25. September. 1895. 
Bilanz. 


Zahl der Mitglieder: 75. 
Eingezahlte Geſchäftsantheile 1141 mit fl. 28515— 


Landwirtſchaftliche Hilfsmittel⸗Conto „„ „ fl. 

Zinſen⸗C onto l e r e ro AE 

Agio⸗Conto . . v 9˙28 
Zuſammen fl. 388740 

Davon ab: 

Allgemeines Regie⸗C onto fl. 153036 

GC ² d y Er fl. 189591 
Gewinn . fl. 1991˙49 

Zinsfußerhöhung. 


Zufolge Erhöhung des Zinsfußes der öſterr. ungar. Bank vom 13. d. M. von 
4% auf 5 %, erhöhen wir den Zinsfuß für Einlagen im Conto⸗Corrent auf 4% und 
für Darlehen und Escompte mit kurzer Sicht auf 6. /, wovon wir unſere verehrten 
Mitglieder in Kenntnis ſetzen. 


Ueber das Abfeten der Kälber. 
Aus „Der Gekonom“. 

Es muj3 die Hauptaufgabe des Viehzüchters bilden, das Abſetzen der Kälber ſo 
vorzunehmen, daſs die jungen Thiere durch den Uebergang von der Muttermilch zu feſteren 
Nahrungsſtoffen möglichſt wenig leiden, daſs heißt in ihrer Ausbildung nicht geſtört werden. 
Durch ein verkehrtes Vorgehen kann leicht das Gedeihen der jungen Thiere geſchädigt 
oder für immer in Frage geſtellt werden. 

Niemals geſchehe das Abſetzen plötzlich oder bevor man die jungen Thiere hin⸗ 
reichend auf dasſelbe vorbereitet hat. Eine ſolche Vorbereitung hat aber darin zu be- 
ſtehen, daſs man die jungen Thiere ſchon während der Säugezeit daran gewöhnt, neben 
der Muttermilch andere Getränke (ſüß abgerahmte Milch, Hafermehl⸗, Leinmehl⸗, Lein⸗ 
kuchen⸗ oder Brottränke) und feſtes Futter (feines Heu, feine Gräſer, zerquetſchten oder 
zeriſſenen Hafer ꝛc.) anzunehmen; fie dabei öfters von der Mutter entfernt hält, ſo daſs 
fie gegen das Ende der Säugezeit nur noch ein- oder zweimal in 24 Stunden zu Der: 
ſelben kommen. 


Bei dem Abſetzen darf man niemals vergeſſen, dass alle ſchroffen Uebergänge von 
der Milchnahrung zu feſten Futtermitteln nicht nur allein Verdauungsorgane, ſondern den 
Geſammtorganismus der jungen Thiere ſehr bedeutend benachtheiligen. Die Ernährung 
muſs in dem erſten Lebensjahre eines Thieres eine kräftige fein; denn in dieſem Jahre 
findet das ſtärkſte Wachsthnm desſelben ſtatt. Wo aber das junge Thier hierbei aus 
Mangel an geeigneter Nahrung zurückbleibt, iſt ſpäter eine vortheilhafte oder regelmäßige 
Ausbildung nicht mehr möglich. Das Thier wird niemals mehr das, was es bei einer 
rationellen Ernährung in ſeinem erſten Lebensjahre hätte werden können, weder ſeinen 
Formen noch ſeiuer Leiſtungsfähigkeit nach. Gemäſtet darf ein junges Zucht⸗ oder Ge⸗ 
brauchsthier aber auch nicht werden. Man richte alſo die Ernährung des abgeſetzten 
Thieres jo ein, dafs es ſtets gut bei Fleiſch bleibt und zu keiner Zeit in feinem Wachs⸗ 
thum ſtillſteht, hüte ſich aber, wie ſchon bemerkt, wohl vor einer mäſtenden Fütterung. 

Der bekannte Landwirth B. Roſt hat ſeine Abſetzkälber gewöhnlich folgendermaßen 
füttern laſſen und hat ſich dabei ſehr ſelten über Mißerſolge zu beklagen gehabt. In den 
erſten 14 Tagen ihres Alters erhielten die Kälber ſüße Milch, wie ſie aus dem Stalle 
kum und ſo viel als ſie mit vollem Appetite zu ſich nehmen konnten. Es wurde dreimal 
täglich getränkt und für jedes Kalb ſtets die Milch der eigenen Mutter genommen. Nach 
14 Tagen wurde der ſüßen Milch etwas und dann allmälig mehr ſüß abgerahmte Milch 
zugeſetzt, und zwar dahin, daſs die Kälber im Alter von 6 Wochen nur noch abgerahmte 
Milch erhielten. Von jetzt an wurde die ſüßabgerahmte Milch allmälig mehr durch Molke, 
Buttermilch, Schrottränke, dünnes Brühfutter, Oelkuchentränke ꝛc. erſetzt und wurden die 
Kälber auch nebenbei daran gewöhnt, warmes Waſſer zu dem Trockenfutter zu ſaufen. 
Feines Heu erhielten die Kälber von der dritten Woche ihres Alters an vorgelegt 
und bald nebenbei täglich einmal eine Handvoll mit etwa 15 Gramm Salz untermiſchtes 
Hafer oder Roggenſchrot als weiteres Trockenfutter. Mit dem Alter von 3—4 Monaten 
erhielten die Kälber dasſelbe Futter wie das erwachſene Vieh, nur nebenbei, bis ſie im 
Alter von 6—9 Monaten auf die Weide geſetzt werden konnten, täglich einen Extratrank, 
worin Schrot oder Oelkuchen gerührt wurde. 

Bewegung iſt für die vortheilhafte Ausbildung der Kälber ebenſo nöthig wie für 
die gute Ausbildung der Fohlen. Die Kälber der Fleiſchracen ſind ſtärker, die Kälber 
der Milchracen ſind mäßiger zu füttern, denn durch die reichlichere Fütterung der jungen 
Thiere wird ihre Anlage mehr anf Fleiſch- und Fettbildung, durch mäßigere Fütterung 
mehr auf Milcherzeugung hingelenkt. Niemals darf aber die reichliche Fütterung in 
Maſt oder die mäßige Füuerung in eine ungenügende Ernährung ausarten. 


— — 


Winke über Verwendung von Kunſtdünger in Herbſtbeſtellung. 

Ammoniak Super⸗Phosphat wird für Winterungen überall dort vortheilhaft verwendet, 
wo nicht Klee, Wicke, Lupine oder Erbſe die Vorfrucht war. Quantum 
150—200 Klg. per Joch. 

Super⸗Phosphat ob mineraliſch d. h. aus phosphorſauren Erden erzeugt, oder animaliſch 
d. h. aus Knochen, beidemale unter Zuſatz von Schwefelſäure erzeugt, iſt ange⸗ 
zeigt zu verwenden, dort wo Dünger aufgefahren wurde oder Klee, Wicke, Erbſe 
oder Lupine Vorſrucht war. Quantum 150—200 Klg. per Joch. 


3 


Thomas⸗Schlacke wird verwendet bei ſandigen und ſtark humoſen Gründen, wo es auf 
eine Bereicherung des Bodens auf 2—3 Jvhre mit Phosphorſäure abgeſehen iſt, 
in den Fällen nämlich, wenn Klee⸗ oder Wieſeneinſaat erfolgt. Mit Vortheil wird 
es eingeackert, und nebſtbei der Winterung vor dem Saatſtrich noch Super⸗Phos⸗ 
phat gegeben. Quantum 300 Klg. per Joch. 


Kainit: In allen Bodenarten bis auf ſchweren Boden, und auch hier lohnt ein Verſuch, 
wird von vielen Landwirthen neuerer Zeit zu allen Früchten mit Erfolg gegeben. 
Ganz beſonders aber dort darf er nicht fehlen wo in den Winterungen Kleeeinbau 
erfolgt. Er wird entweder eingeackert oder auf die rauhe Furche geworfen. 
Quantum 300 Klg. per Joch. 


Kalk: iſt kein directes Düngemittel, er bringt aber die im Boden vorhandenen Dünge⸗ 
kräfte in einer für die Pflanze leicht aufnehmbaren Löſungsform zur Aufnahme, 
und ändert vortheilhaft die phyſikaliſche Beſchaffenheit des Bodens. Ohne ihn 
wird die Saat nothleiden. Wir empſehlen Staubkalk aus Oſen, die reichen Ab⸗ 
ſatz haben, und wo er nicht ſtark mit Kohlenabfällen vermiſcht iſt, wegen ſeiner 
Billigkeit. Wo man die Ueberzeugung nicht hat, dort nehme man Stückkalk. 


Bei allen künſtlichen Düngemitteln ift auſ den verſprochenen Gehalt derſelben an 
Phosphorſäure und Ammoniak Rückſicht zu nehmen und leiften wir den Mitgliedern Ga⸗ 
runtie für von uns bezogene Waare. Die Düngemittel müſſen auf dem Acker gut ver⸗ 
theilt werden, und empfehlen wir eine Einſaat bei Windftille längs und quer der Beete 
bei trockener Beſchaffenheit des Ackers. Zur eigenen Ueberzeugung von den Vortheilen 
richtig angemeldeter, und reeller Kunſtdüngemittel iſt es angezeigt, einzelne Beete ohne die⸗ 
ſelben zu beſtellen. Hiebei iſt zu beachten, daſs der Wind unbeabſichtigt, nicht doch Theile 
des künſtlichen Düngers beim Ausſtreuen dahin verträgt. 


Zutterartikel, 
Sonnenblumen und Rapskuchen, wie Leinkuchen find vom 1. Oktober an am Lager. 


Ririnusſchrot. 


Zur Probe als Düngemittel ſind einige Metercentner Ricinusſchrot mit einem Ge⸗ 
halte von 1% Phosphorſäure und 4 ½ Sticftoff zu fl. 2°90 per 100 Klg. loco hier in 


Da auf unſere Aufforderungen in den Mittheilungen die Herren Mitglieder uns 
über die Zuſendung keine Weiſungen ertheilt haben, wurde beſchloſſen, daſs ſämmtliche 
Herren ihren Bedarf bei der Grube für unſere Rechnung ſelbſt beſtellen. Adreſſe für 
Königs⸗ und Ferdinandsgrube: Caeſar Wollſtein, Zaborze, Ober⸗Schleſien, für Emanuels⸗ 
grube und Karolinengrube: M. J. Wenzl in Bielitz. 


Spiritus-Preiſe. 


R fl. 1635 — fl. 16˙69 
F „ 1620 — „ 1635 
„„ —ö; . = 2.9... „1620 — „ 1660 
7. — 14. „ er EZ „ 15˙95 — „ 100 


Annoncen. 
Eine 


Sak ſche Drillmaſchine 


Cl. I., 2 Mtr. breit, 21 reihig, ganz neu zum Preiſe von 6. W. fl. 328 
loco Bahnſtation des eventuellen Käufers hat abzugeben der landwirt— 
ſchaftliche Vorſchuſs⸗Verein. 


Eine ganz gedeckte Naleſche 


verkauft 33. Jankowsky. Starawies⸗doͤlna; derſelbe kauft einen 
leichten Einſpäuner, 
offen oder Halbdeck. 


Jedes Quantum Braugerſte 


kauft Herr Oskar von Wuono Mudzinski, Osiek. 


Eine neue 5-nlerdige Vampfdreschmaschine 
verleiht 


Peterek, Großgrundpächter, Czajki 
Poſt Kenty. 


Für die Redaction verantwortlich: Ludwig Groß, Biala. i Br Herausgeber: Andreas Mädler, Biala. 
Druck von Andreas Mädler in Biala. 


